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dıie Hexenirage veröffentlicht wurde, uc überdeutlich Einflüése VOIN pees
entstand 5ln 1m Jahre 1623 un: Cautio Griminalıis. Kaum ein1ıge Monate

nach 1  >  hrem Erscheinen War diese alsowurde dort schon VOo Spee seinen VOI -

rauten Freunden mitgeteilt. Die rgän- dem unbekannten Verfasser., wohl einem
des Manuskriptes erfolgte 1630 iın Anwalt, schon derart bekannt, daflß

Paderborn, Spee eine Moralprofes- unwill!kürlich fast wörtlich die edan-
innehatte. Kaum wWär das Buch 1m ken DEES in seine Verteidigung aufnahm

Frühjahr 1631 erschıenen anonVmIn (S 319) Be1l der Durchsicht dieser wich-
un wohl ohne Wissen Spees; ein Kreund tigen Dokumente eröffnete sıch eın
rachte das Manuskrıipt dem Drucker Kinblick ın den Trausahılcn Betrug
entbrannte auch schon der Kampf, der des Hexenprozesses. ”D  1€ Bekenntnis-
diesem edien Vorkämpfer für Wahr- ormulare sind sıch alle gleich! Wır
heıt un Recht hıttere Enttäuschung fanden acht solche Geständnisse. Jede
bereıitete. exXe sollte also VOL ihrer Hinrichtung

Spee hatte be1 seinem Werk HUT — Hau dasselbe bekennen, w as alle schon
n1ge, wenngleich die wıichtigsten Irem- VOL e  hr ekannt hatten, hbesonders 1  S  hre
den Quellen Z autfhellenden Vergleich Denunziationen aufs NEUEC bekräftigen”
A ate SEZOSCH; dıe bedeutendste fre  1= S 323)
ich hlıeb iıhm seine eigene Erfahrung Das Werk Zwetsloots berührt in l  ..  ber-
als Seelsorger. „Mit Herz un Verstand, reicher VOoO  u Kulßnoten nahezu alle
als Krucht SEINES Mitgefühls un! ach- Fragen der Geschichte der Hexenpro-
denkens, schrieb qAie Cautio Crimina- un regt S weiıteren Unter-
lıs, das rechtliche Bedenken.“ Gerade nehmungen Auch die Regıster un
durch 1€ persönliche Überzeugung, die cdıe ausführliche Bıbliographie ZU He-
Spee mıt glutvoller Sprache vertrıtt, - xenthema machen das Buch einem
reichte cdie GCautio eine tiefgreiıtende Standardwerk il  o  ber dıe Geschichte der
Wirkun Hexenprozesse, zumal In den etzten

Im Anhang gibt der Verfasser, außer Jahrzehnten keine größeren wlissen-
einem vollständigen Bericht eines He- schaftlichen er darüber erschıenen
ACUPTFOZCESSCS ach Originalakten vVOon S1iN  d. (Die letzte Auflage des ekannten
Eıchstätt aQus dem Jahre 1637, Vexte Aaus er VOoO  - Sodan-Heppe VO Jahre 1933
einer Sammlung bisher unveröffentlich- ıst HUE ıne Volksausgabe, ekürzt und
ter Prozeßakten des Gerichtes Kürsten- antı-katholisch.) ine umfangreiche Bi-
berg hbe aderborn. Zwetsloot fand bliographie ZU dıesem ema, die für
in der Bıbhothek des Schlosses pern- Deutschland noch nıcht g1ibt, hat der
burg be1 Brenken einen Folio-Sammel- Verfasser ın Vorbereitung und gedenkt
band, dessen Inhalt Aaus Protokollen VON S1€ s päter herauszugeben.
Verhören, Anklageschriften des Fiskals, Philipp Schmidt
Geständnissen. Bittschriften, Rechnun-
SCn der Gerichtsdiener un äahnlichem
besteht.? Kınige zehn Todesurteile las-
len sıch darın nachweısen. In einer darın Zu der in Lourdes erfolgten Heilung
befindlichen Verteidigung einer Hexe des blinden Knaben Gérard Baillie
VOo Jahre 1631 sıieht der Verfasser Unser Mitarbeiter Prot Dr. Georg Siegmund
„einen sechr seltenen Beweıs, daß ine qOMreibt uNs.

Verteidigung 1Im Hexenprozel doch WCOC-

nıgstens möglıch Wal, ob S16 Krfolg Vor einıgen Jahren gab ich (ım
Augustheft 1951 diıeser Zeitschrifthatte, 150+t sıch leıder nicht finden.“ In

W einen vorläufigen Bericht desder Kritik der Beweiskraft des Ge-
rüuchtes un der Denunzlation zeigt das Lieiters des Ärzte-Büros VOo  —_ Lourdes,

Dr Leuret, ee)  ber die Heilung eiINes blin-
D Heute 1 Besitz der Freifrau Baronın den Knaben 1n verkürzter deutscher

von un! zZU Brenken. Übersetzung wieder, worüber w1e ich
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ausdrücklich bemerkte endgül weıiıterenVe autf ZUur_ Atrophie . nd
tiges Urteil noch nıcht abgegebenWar nicht ZUu:T Inaktivität!). kommt. Atro-
Ohne dieses endgültigeUrteil abzuwar- phie bedeutet Verlust des spezifischen
en, auch ohne den Bericht Jeu- nervosen Gewebes und Ersatz durch -
reits selbst ZUTE Kenntnis nehmen, speziılisches Bindegewebe. Daß e1Ne S1-

glaubte Maria Krudewig Auf- chere Atrophie vorlag, ıst einmal bei
satz „  16 Wunderheilung des Knaben der Dauer der bestehenden Blindheit
Gerard Baillhie Lichte der ©& Jahre) un weıter ach den Unter-
W ahrnehmungstheorie‘‘ (Jahrbuch für suchungsergebnissen aller dem KFall
Psychologie un Psychotherapie 1953 beteiligten Augenärzte nıcht E1 -

321—330) 10Ne€ psychologische natur-  O feln (ich wıll dıe vielen Untersucher
Liche Erklärung der Heiılung geben un Nachuntersucher, die nıcht ugen-sollen arzte a.  N,weglassen). Krudewig WUr:  Sa  de

das medizinische VWeltbild umstürzen,rst Ure Zufifall bın ıch etzter wen  am S16 VO)  —— Atro-eıt auf diesen Au{satz aufmerksam S5C- phıe nervösen Gewebes durch Psycho-worden, daß ıch nıcht eher dazu Stel- therapıe un Erlebnisse heilen könnte.lung nehmen konnte. Leider 1ıst Funktion 1st eben ev]  n die VoraussetzungMaı vVoOL1ISCH Jahres Lieuret verstior- des entsprechenden anatomiıschen Sub-ben; dıe Leıtung des Ärztlichen Unter- trates gebunden. Krudewig verwech-suchungsbüros ıst och nicht NCUu he-
eiz worden daß ber den N-

selt Inaktivität un trophie. Sollte S16
Arztin SECIN, 1st ıhr e1in sehr edauer-

wäartıgen Untersuchungsstand keine Aus- lıch er Lapsus unterlaufen sollte S1€ nıchtun erhalten ıst. Ks scheıint als ob
noch das Urteil der ZzwWweıten In-

AÄArztin SC1IMN, ma{ißst S16 siıch a Von

Dingen /A reden, VO  —} denen S1IC keine
an7z (National Komitee) aussteht In- Kennfnis hat Hätte 6S sich 1N6des kennt der Lieiter des deutschen Inaktivität also 11N€6 FunktionsstörungZweliges des Lourdes-Ärzte Vereines,
Dr med Jubert Meixner, leiten-

oder SOSAaTr 6E1INEN Funktionsausfall
gehandelt, WäaTe das anatomische Sub-der Arzt des Sanatoriums Schönmünz- STTa intakt geblieben, hätte Krude-ach/Schwarzwald den Hall persönlich W15 recht, aber dann hätte 116 COLNENwel Untersuchung des geheil- Wall Gerard Baillie gegeben, der PCRL-ten Knaben beigewohnt hat Der Knabe striert wordenwurde VO  — Chorio Ketinitis mit troD-

phie des Sehnerves geheilt wobei dem Ich halte die Veröffentlichung die-
blinden Knaben Zuerst das Sehen W1I16 - SES äarztlichen Gutachtens ur  es. nötıg, weil
dergegeben wurde während Schnerv für jede Wissenschaft der Kespekt or
un Retina eTrst Jahre später FCSCNETLET - den Tatsachen dıe unabdingbare VOI'-°
ten. Krudewig geh ihrer psycholo- aussetzung IStT. Weder Psychologie noch
gischen Erklärung davon aQUS, daß 6S Theologie oder 106 andere Wissenschaft
sıch C116 zeıtwelise Inaktivität des haben das Recht Tatsachen VI1IeE
Schapparates gehandelt habe, der durch Abstriche machen, bis S16 ihrem

wıeder aktıvdas ‚„KErlebnis Lourdes‘‘ Rahmen erklärbar werden. Die est-
geworden SCL. Dazu sagt Dr eixner stellung- des mediziınıschen Tatbestan-
‚„Die Verfasserin verkennt völlig den des geschieht heute Lourdes
pathologisch-anatomıschen "Tatbestand. Gegensatz ZUuU rTüher m1T beachtli-
S1e muüßte WI1ISSCH, da{ls 106 Chorio0- cher Sorgfalt. Oft u ß auft 1
Retinitis pigmentosa sıch( 8016 fort- endgültiges mediziniısches Urteil Sanzschreitende Degeneration (micht Inaktı- verzichtet werden, sehr häufig erfolgt
vierung! und das 1ST ELn wesentlicher viele Jahre, gelegentlich erst 15 Jahre
Unterschied) der speziıfischen Sehele- nach der Heilung Jeder Krklärungs-

versuch mu erster Stelle dıe medi-ente der Netzhaut (Stäbchen Uun!:
Zapfen) darstellt, un da{lß der Sehnerv zınıschen Keststellungen respektieren.
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